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gelistensymbole. Dieses Kreuz War einst test MmMIt dem ihm stehenden SOgCc-
nanntien „Laijenaltar“ verbunden. Das Triumphkreuz und der dazugehörige SAltar®
hatten Iso wel Schauseiten un richteten sich 1n gleicher Weiıse den Chorraum
W1e den La1ı:enraum. Dıiıe Chorschranke (Lettner), dıe diese beiden Teıle des
Kirchenraumes voneinander LFCHNTC; 1sSt Erst spater eingefügt worden; und der
Altarschrein, der dem Laienaltar eine Rückwand bietet un: iıhn dadurch TST 1mMm
eigentlichen Sınne einem Altar Ende des für die Laıen bestimmten un! LLUIX

ıhm gehörigen Teiles des Kirchenraumes machte, 1St Erst Anfang des Jahr-
hunderts entstanden. Wır erkennen hier, da sich erhebliche Wandlungen 1n
der Raumauffassung un -nuftZung vollzogen haben Der „Kreuzaltar“; e1INst Zen-
Erum des einen, gemeınsamen Kirchenraumes, wurde ummnm „Laienaltar“ des 1U 11Ur
für dıe Laıien bestimmten Raumteiles ein kirchen- un: iturgiegeschichtlich be-
merkenswerter Vorgang. SO macht durch Se1INE Beschreibung der Einzel-
heiten, durch die SCHAUC Interpretation des Bauvorganges und durch die Ze1lt- un:
ordensgeschichtliche Einordnung auf Tatsachen aufmerksam, die auch für den For-
scher VO  - Interesse sind
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griechischer un! lateinischer utoren des Altertums un

des Mittelalters, völlig He  e bearbeitet VO W o Y

Hohlweg, Otto Prınz. München (Heımeran) 1963 XVI,; 544 5 gyeb
D

Das vorliegende Kleinoktav-Bändchen 1St eine Neubearbeitung des 1948 erschie-
Tusculum-Lexikons der griechischen und lateinis  en Literatur, die sich auf

die Behandlung der utoren un ein1ıger weniıger ausgewählter Anonyma beschränkt.
Über die einzelnen utoren intormiert 65 1n Form knapper bio-bibliographischer
Angaben, un 7 sind jeweıils Textausgaben und vegebenentalls Übersetzungen 1in
moderne Sprachen SCENANNT., Als zeıitliıche Begrenzung 1St die Wende VO: ZU)

Jahrhundert ewählt Die Zahl der aufgenommenen utoren 1St erstaunlich hoch,
sind schätzungsweise ELW 2000 Die Möglichkeit, sıch aut knappem Raum ber

ıne solche Fülle VO  e} Schriftstellern der verschiedensten Literaturbereiche un Epo-
chen eine sachlich zuverlässıge Intormation verschafften, macht den unbe-
streitbaren Wert dieses für den Nichtfachmann auf den einzelnen Gebieten sehr
nützlichen Büchleins aus.

Da{(i eiıne Vollständigkeit weder angestrebt 1St noch angestrebt werden konnte,
versteht siıch VO selbst. ber W 1e berall;, die Notwendigkeit einer Auswa -
C ISt: lassen sich natürlich auch hier Fragen 1mM Blick auf das Auswahlprinzipstellen. Auf die eine der andere mu{fß INa  } wohl stoßen, WenNnn INa  - das Bändchen
untfer dem Aspekt der altchristlichen Literatur durchblättert. Aus dem Neuen Testa-
ment 1St Aur Paulus ZCNANNT (S 381 och die anderen neutestamentlichen Schrif-
LeIn mındestens die Evangelıen, die Apostelgeschichte un: die Apokalypse hätten
uch nach den VI angegebenen Rıiıchtlinien für dıe Autnahme Literatur

urchaus M1t aufgenommen werden können, zumal den apokryphen Evangelıen
eın Stichwort gew1ıdmet 1St (S 159 Unter diesem Stichwort wiederum hätten die
Kindheitsevangelien, besonders das Protevangelium Jacobı un! Ps.-Matthaeus mit
iıhren bıs heute spürbaren Wirkungen, eine Erwähnung verdient. Warum haben fter-
ner neben den apokryphen Evangelıen nıcht auch die apokryphen Apostelgeschichtenals altchristliche Volksliteratur eın Stichwort erhalten? Ahnliche Fragen können sich

anderen Stellen un nıcht 1Ur Literatur noch rheben die
Clemensbriete werden aufgeführt S 108), ıcht ber der Barnabasbrief; Polykarp
VO  3 Smyrna erhält einen Artikel (S 417), nıcht ber Ignatıus VO: Antiochien; wäh-
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rend Nestor1us (> 349 un: Theodoret S 484 inden sind, sucht INnan Di0-
dor VO  w Tarsus un Theodor VO Mopsuestia vergebens; neben Johannes assıan
(S f könnte vielleicht auch noch 1inzenz VO  3 Lerin und Faustus VO  3 Rıez STE-
hen; VO  3 den Alexandrinern fehlt Dıdymus der Blinde; eıne Aufnahme des Ambro-
s1aster ware der Anonymıtät wohl rechtfertigen SCWESCH. Hıer besteht auch
außerhalb der altchristlichen Literatur fenbar eine ziemliche Unsicherheit: 1st

das Edictum Theodoricı aufgenommen (> 138), die tfür die rechtsgeschichtliche
Entwicklung ngleıch wichtigere Lex Romana Visigothorum dagegen nıcht: das dic-
Lfum Rothari wiıird behandelt (S 137 die ebenso wichtige Kodifikation des W est-
gotenkönigs Eurich ber übergangen.

Die Literaturangaben lassen einzelnen Stellen wünschen übrig. In der
Bibliographie tehlt ein unentbehrliches Hilfsmittel für die lateinische altchrist-
ıche Liıteratur, der Claviıs Patrum Latınorum VO  3 Dekkers, ! Sacrıs
Erudirı I1I) Zu Dıonysıius Exı1ıguus S 128) hätte für den Libellus de cyclo Paschae
die Ausgabe VO' Krusch Abh Berliner Akad geNANNL werden mussen;
Kanonesübersetzungen des Dıonys finden sich ıcht 11LULTE in Band 1, sondern auch 1n
Band 11 der Monumenta VON Turner, die Dekretalensammlung 1St. dort jedo nıcht
edıert; VO  3 der Kanonessammlung 1n der ersten Redaktion hat Strewe 1931 eiıne
Edıtion gegeben. Für den AÄAncoratus un das Panarıon des Epiphanius VO: Salamıs
( 146) 1sSt unbedingt die Ausgabe VO  3 Holl in 6S 23 31 A CT Be1
den apokryphen Evangeliıen werden znostische Evangelıen gCeNANNT, die Nur dem Titel
nach bekannt seı1en E 159); WEe1 der aufgezählten Schriften sind ber 1n koptischer
Übersetzung erhalten un! mit moderner Übersetzung ediert (Evangelıum Veritatis,
ed: Malınine, Puech, Quispel, 1956: Das Evangelium nach Thomas,
ed  O Guillaumont, Puech, Quispel, PL, Abd 4] Masıh,
Be1 Gregor VO  - Tours (& 196) 1St MIt „ders.“ Krusch und nıcht, W 1e schei-
NCN könnte, Buchner gemeınt; die Übersetzung der Hıstorien VO  3 (31ese-
brecht/Hellmann 1St wohl durch die Neubearbeitung der Giesebrecht’-
schen Übersetzung VO':  3 Buchner 1n seiner Ausgabe. Des Laktanz (S 293) De Er De1
1St herausgegeben und übersetzt VO  — Kraft un: Wlosok. Zu Markion ( SZE)hätte die Rekonstruktion der Antithesen bei M Harnack, Marcıon, D 1924,
257 angegeben werden können. Zu Maxımus VO  —$ Turın CS 328) ist die Ausgabe
VO Mutzenbecher, 1262. NCMNNECI. Zu Paulus (S 381) 1St keine Textausgabe
ZENANNT; der Vollständigkeit halber könnte wohl das Neue Testament VO E. Nestle/

Aland angegeben werden. Unter ufın Von Aquileja S 445) ware auf Momm-
SCHS Ausgabe der Kirchengeschichte 1n 6S verweısen. Die Ausgabe un! Über-
SETZUNgG der den Salomos (D 449) 1n Lietzmanns leinen Texten 64 STamMmMtTL VO

Bauer, nıcht VO: Ungnad und Staerk, un! 1St 1933 erschienen. De yubernatione
Deı des Salvıan VO:  3 Marseılle S 450) liegt 1n einer HEUSFTIEGH Übersetzung VO  3

Mayer (BKV, Reihe XI, VO  S
Die Aufzählung solcher 1mM Vorübergehen notierter Schönheitsfehler, deren Unter-

laufen be] der Fülle des bewältigten Stofts 1Ur allzu verständlich IS£t; soll 11U  e ber
keinen alschen Eindruck hervorrufen: das Bändchen ISt eın ebenso solide gearbei-WI1e brauchbares Orientierungsmittel für alle Interessierten un verdient, eınen
grofßen Kreılis VO'  } Benutzern un Freunden finden un: vielleicht auch in Zukunft
noch manche Neuauflage rleben.

Szegburg Schäferdiek

Werner jaeyer: Das 5Ü Christentum und die yriechische Bil-
dung. Übersetzt VO Walther Eltester. Berlin (de Gruyter) 1963 X) 127 S
geb
Die 1m Jahr 1960 in Harvard gehaltenen Abschiedsvorlesungen Werner Jaegersgalten dem Thema, das seine Arbeıten sich se1it langem sammelten. Die mıiıt aUusSs-

giebigen (ausdrücklich als wesentlicher Bestandteil des Buches bezeichneten) Anmer-
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